- Gartenbauverein Stephansposching -
15. März 2024

„ Unsere Kulturlandschaft und Ortsgeschichte

in alten Bildern“
Gartenbau und Landespflege, sowie Brauchtum und Geschichte passen thematisch optimal zusammen. Darum ist der heutige Abend eine kleine Prämiere, denn erstmals wurde historisches Bildmaterial mit landschaftlich passenden aktuellen Fotos unserer schönen Heimatgemeinde kombiniert.

Machen wir uns also auf den Weg durch das historische Stephansposching, hinaus zum Bahnhof, über Rottenmann, Wappersdorf, Friesendorf sowie Rottersdorf und beschließen unsere „Reise in die Vergangenheit“ mit Loh und Wischlburg. 

Unsere Reise beginnt natürlich an der „Lebensquelle“ unserer Heimatgemeinde, an der Donau.
Bereits seit 1425 ist hier die „Urfahr“ das Überfahrtsrecht über die Donau urkundlich erwähnt. Seit 1870 gibt es an dieser Stelle eine Gierseilfähre die zuerst aus Holz gefertigt und 1927 durch eine Stahlfähre ersetzt wurde. 

Unsere alte wohlbekannte Fähre, die im Jahre 2016 durch einen Unglücksfall gesunken ist, wurde 2019 durch eine neue, optisch gelungene, Motorfähre ersetzt.  

Auf unserem Weg nach Stephansposching kommen wir an einer der ehemals 7 Mühlen unseres Gemeindegebietes, der „Obermeiermühle“ vorbei. Heute bewohnt Werner Schindlmeier das alte Mülleranwesen und den alten Mühlweiher unterhalb der Kirche hat er zu einem landschaftlich beeindruckenden naturnahen Garten umgestaltet.  

Wir wandern optisch an der 1891 erweiterten Kirche St. Stephanus vorbei, betrachten das um 1840 erbaute erste Schulhaus und spätere Messnerhaus und blicken auf den ehemaligen Schererbäck. 2 geschichtsträchtige Gebäude, die aus dem Ortsbild schon längst verschwunden sind. 

Ein Blick in das 2. im Jahre 1879 erbaute ehemalige Schulhaus zeigt beispielhaft, wie man alte historische Bausubstanz, durch liebevolle Renovierung erhalten und wohnlich nutzen kann.   
Interessante historische Luftaufnahmen aus dem Jahre 1956 dokumentieren durch Detail-aufnahmen die erstmalige Teerung unserer Gemeindestraßen. 

Auch die 1913 gegründete und 1954 neu erbaute Raiffeisenbank ist zu sehen und die ehemals ehrenamtlichen „Rechner“ sind geschichtlich festgehalten. Bemerkenswert ist hier Therese Frohnhöfer. Sie sprang im 2. Weltkrieg für Ihren Ehemann Franz als „Raiffeisenrechnerin“ ein und war später ab 1965 die erste weibliche Abgeordnete Niederbayerns im Bayerischen Landtag. 

Wehmütige Blicke treffen auf dem weiteren Weg auf den einst um 1870 stilvoll erbauten Stephansposchinger Bahnhof, der längst schon geschlossen und nur noch ein Schatten seiner selbst ist.  

Wir überqueren die Bundesstraße und tauchen in die Geschichte Rottenmanns ein. Historische Bilder zeigen der Ertlhof von einst kombiniert mit neueren Fotos der Gartenausstellung von 2018. Auch hier zeigt sich wieder, dass sich alte Bausubstanz, mit Blütenpracht, gestalterischer Kunst und dem richtigen Auge sehr gut in Einklang bringen lassen.  

Vorbei geht es mit einem Foto von 1913 an dem längst vergangenen prachtvollen Holzhaus der Familie Wiederer bzw. Metz. 

Eine alte Aufnahme aus den 50er Jahren zeigt ein damals traditionelles Schlittenrennen, bei dem so mancher Teilnehmer Kopf und Kragen riskierte. Die kalte Atmosphäre des winterlichen Fotos und der durchdringende Klang der mitgebrachten originalen Glocken des Pferdegeschirrs, ließen sicher den einen oder anderen Zuhörer wehmütig an seine damalige Jugend denken. 

Weiter geht die Bilderreise nach Wappersdorf. Das 1923 erbaute ehemalige Schulhaus war einst das schönste, aber mit Baukosten von 100 Mio. Reichsmark inflationsbedingt auch das teuerste Schulhaus Niederbayerns. 

In Rottersdorf entstanden bereits um 1854 die ersten Fotos des Fischerhofes. Hier ist ein bäuerlicher Prachtbau mit seltenem Stufengiebel zu sehen. Nach einem Zeitsprung sehen wir in den 1960er Jahren ein größeres Hochwasser in Rottersdorf, das damals auf Fotos für die Ortsgeschichte dokumentiert wurde. 

Über Loh mit einem Bild vom alten Ertl Wirtshaus (heute Huber) des Wischlburger Malers Hans Reissermeier von 1943 geht es dann nach Wischlburg zurück. Ein Gemälde des bekannten Heimatmalers Friedrich Tschischke aus Straßkirchen mit dem Titel „Abendstimmung in Wischlburg“ beschließt unsere historische Bilderreise und hinterlässt, wie die vielen vorherigen Aufnahmen, bei vielen Zuhörern tiefe Eindrücke und Erinnerungen an längst vergangene Zeiten.  
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